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1. Allgemeines

Das  Sachverständigen-  und  Dolmetschergesetz  idgF (zu  finden  unter 
https://www.gerichts-sv.at/gesetze-stellungnahmen/sv-und-dolmetschergesetz) sieht  ein 
gerichtliches Zertifizierungsverfahren vor, in dem die Eignung jener Personen geprüft 
wird, die sich in die gerichtliche Sachverständigenliste eintragen lassen und dort verblei-
ben wollen.  Im  Zertifizierungsverfahren, das von den Präsidentinnen/Präsidenten der 
Landesgerichte geführt wird, werden die in den §§ 2, 2a SDG angeführten materiellen Ein-
tragungsvoraussetzungen überprüft. Neben den in der Person der/des Bewerberin/Bewer-
bers  allgemein erforderlichen Voraussetzungen (Geschäftsfähigkeit,  persönliche Eig-
nung, Vertrauenswürdigkeit, österreichische Staatsbürgerschaft oder Staatsangehörigkeit 
eines Mitgliedsstaats der Europäischen Union oder eines anderen EWR-Staates oder der 
Schweizerischen Eidgenossenschaft, gewöhnlicher Aufenthalt oder Ort der beruflichen Tä-
tigkeit im Sprengel des Landesgerichts, bei dessen Präsidentin/Präsidenten die Aufnahme 
beantragt wird,  geordnete wirtschaftliche Verhältnisse) werden folgende  fachliche Vor-
aussetzungen gefordert:

 Sachkunde
 Verfahrensrechtskunde (Kenntnis der wichtigsten Vorschriften des Verfahrens-

rechts und über das Sachverständigenwesen)
 Gestaltung der Befundaufnahme und Aufbau eines schlüssigen und nachvoll-

ziehbaren Gutachtens auf dem betreffenden Fachgebiet (Gutachtensmethodik)
 Berufserfahrung in der vom Gesetz geforderten Art und Dauer
 Ausstattung mit der erforderlichen Ausrüstung für die konkrete Gutachtertätigkeit 

im betreffenden Fachgebiet

Weiters ist vor Eintragung in die Liste auch der Abschluss einer Haftpflichtversiche-
rung nachzuweisen.

Über das Vorliegen der genannten fachlichen Voraussetzungen holt die/der entschei-
dende  Präsidentin/Präsident  eine  begründete  Stellungnahme  einer  unabhängigen 
Kommission nach § 4a SDG ein (Zertifizierungskommission). Dieser Kommission gehö-
ren ein/e Richter/in als Vorsitzende/r und zumindest zwei Fachleute, die von der Kam-
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mer oder gesetzlichen Interessenvertretung, zu der das betreffende Fachgebiet gehört, 
und vom  Hauptverband der allgemein beeideten und gerichtlich zertifizierten Sachver-
ständigen Österreichs namhaft gemacht wurden, und die nach Möglichkeit für das betref-
fende Fachgebiet in die Gerichtssachverständigenliste eingetragen sind, an. Die Kommis-
sion hat die/den Bewerberin/Bewerber mündlich, allenfalls auch schriftlich zu prüfen.

Die Kommission hat die Prüfungsschritte zu dokumentieren und eine begründete Stel-
lungnahme zu erstatten.

Um eine faire und transparente Abwicklung der Prüfung zu gewährleisten und den Be-
werberinnen/Bewerbern eine effiziente Vorbereitung auf die Prüfung durch die Kommis-
sion zu ermöglichen, wurden diese Prüfungsstandards geschaffen, die einen Überblick 
über die erwarteten Kenntnisse und Fähigkeiten  und über die  Prüfungsmodalitäten 
geben.

Disclaimer:
 Die Prüfungsstandards sind eine vom Hauptverband als  Serviceleistung auf  der 

Grundlage der Statuten erarbeitete und veröffentlichte Orientierungshilfe für Ein-
tragungswerber/innen, denen  keinerlei Verbindlichkeit oder  Rechtswirkung zu-
kommt.

 Die Prüfungsstandards beschreiben typische Inhalte der Fachgebiete, legen den 
Umfang und die Reichweite der Fachgebiete und/oder bestehender Zertifizierungen 
aber weder abschließend noch verbindlich fest.

 Die Prüfungsstandards geben den Inhalt und den Umfang der Zertifizierungsprü-
fung nicht  verbindlich  vor,  die  Zertifizierungskommissionen sind  diesbezüglich 
unabhängig.

2. Voraussetzungen allgemein

Ganz allgemein wird  von allgemein beeideten und gerichtlich zertifizierten Sachver-
ständigen hohe Sachkunde und Wissen erwartet, die beide deutlich über dem Durch-
schnitt der auf dem betreffenden Gebiet Fachkundigen liegen.

Angemessene (berufliche) Erfahrung und hinreichende Kenntnisse über die Befundauf-
nahme, den Aufbau eines schlüssigen und nachvollziehbaren Gutachtens sowie die er-
forderliche Ausstattung und technische Ausrüstung sind gleichermaßen vorauszusetzen.

Allgemein werden ein exaktes und eindeutiges  Formulieren der schriftlichen Gutachten 
sowie ein sicheres, unparteiliches und unvoreingenommenes  Auftreten gegenüber den 
Parteien/Beteiligten und eine klare  Ausdrucksweise bei der mündlichen Erörterung von 
Befund und Gutachten erwartet.

Sachverständigentätigkeit setzt in zunehmendem Maß besondere Spezialisierung (Sach-
kunde und/oder Berufserfahrung) voraus. Innerhalb der Fachgebiete besteht bei Zertifizie-
rung/Eintragung die  Möglichkeit,  einen  sachlichen Wirkungsbereich einzuschränken 
oder eine  Spezialisierung vorzusehen.  Ebenso kann eine örtliche Beschränkung durch 
die/den Bewerberin/Bewerber beantragt werden.

Hochbau ist ein Überbegriff, der im Gegensatz zum Tiefbau alle Baulichkeiten und Bau-
maßnahmen in der Regel oberhalb des Terrains bezeichnet mit Ausnahme des Brücken-
baus (als Teil des konstruktiven Tiefbaus). Beinhaltet sind aber auch die Fundierung, die 
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Tiefgeschosse, Außenanlagen sowie Ver- und Entsorgung bis zu den Anschlussmög-
lichkeiten im öffentlichen Bereich.

Der Begriff  Architektur ist  kulturell-zeitabhängig definiert.  Im gegenständlichen Kontext 
bezeichnet er die Ergebnisse der  Auseinandersetzung einer/s Expertin/en mit dem zu 
gestaltenden Bauvolumen und dessen Umfeld.

Die/Der Sachverständige hat im Rahmen ihrer/seiner praktischen Tätigkeit auf dem vorlie-
genden Gebiet  vor  allem behauptete  Mängel in  der  Bauvorbereitung (Planung,  Aus-
schreibung, Vergabe etc.) sowie behauptete  Schadenfälle und behauptete  Mängel der 
Baudurchführung zu befunden und zu begutachten (im Besonderen ausführende Gewer-
ke, Bauleitung und Koordinierung, Örtliche Bauaufsicht).  Ein  Zusammenhang mit  dem 
Fachgebiet 72.03 Kalkulation, Vergabewesen, Verdingungswesen, Bauabwicklung, Bauab-
rechnung wird dabei in aller Regel gegeben sein. Daher und auch aufgrund der Komplexi-
tät und  Vielschichtigkeit des vorliegenden Fachgebietes kommt es nicht ausschließlich 
auf abstraktes theoretisches Wissen, sondern besonders auf  Baupraxis und  Erfahrung 
an. 

Auch wird der/dem Sachverständigen nur mithilfe ihrer/seiner praktischen Erfahrung ei-
ne grundsätzliche Erfassung der sich stellenden  Fragen in  Zusammenhang mit einem 
konkreten  Gutachtensauftrag möglich sein.  Erst  aufgrund dieses  systemischen Rah-
mens ist es in aller Regel möglich, dem jeweiligen Gutachtensauftrag in der erforderlichen 
Abbildung der  baulichen Realität zu entsprechen; das heißt, es müssen zu Erfahrung 
und Baupraxis auch methodische Fähigkeiten in der Darstellung komplexer Sachverhal-
te hinzutreten.

Da sich in der Regel Fragen zu Schnittstellen zwischen Gewerken stellen, sind über das 
vorliegende Fachgebiet hinaus erweiterte (Grund)Kenntnisse notwendig, und zwar 

- aus der Fachgruppe 72 Bauwesen insbesondere auf folgenden Fachgebieten:

 72.03 Kalkulation, Vergabewesen, Verdingungswesen, Bauabwicklung, Bauabrech-
nung

 72.05 Tiefbau
 72.07 Statik
 72.10 Straßenbau, Wegebau
 72.21 Abwassertechnische Anlagen
 72.23 Brunnen, Wasserleitungen
 72.28 Grundbau, Bodenmechanik
 72.33 Metallkonstruktionen
 72.35 Holzbau
 72.37 Betonbau, Stahlbetonbau
 72.50 Sportanlagen, Spielplätze
 72.60 Wärmetechnik, Feuchtigkeitstechnik
 72.61 Schalltechnik, Schwingungstechnik, Akustik
 72.78 Baustoffe
 72.85 Alternative Energietechnik
 72.86 Schwimmbäderbau
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- aus der  Fachgruppe 73 Baugewerbe, Innenarchitektur insbesondere auf folgenden 
Fachgebieten:

 73.01 Innenarchitektur
 73.10 Maurerarbeiten
 73.15 Dachdeckerarbeiten
 73.20 Asphaltiererarbeiten, Isoliererarbeiten, Schwarzdeckerarbeiten
 73.25 Stuckateurarbeiten
 73.30 Pflasterarbeiten
 73.35 Arbeiten mit Mosaik, Platten, Fliesen
 73.40 Heizungsanlagen, Lüftungsanlagen, Klimaanlagen
 73.41 Rauchfangsanierungsverfahren (inkl. Ausschleifen)
 73.42 Herstellung und Montage von Kunststofffenstern, Kunststofftüren; Kunststoff-

bauten
 73.45 Sanitärinstallationen, Sanitäranlagen
 73.47 Malerarbeiten, Anstreicherarbeiten, Lackiererarbeiten, Beschichtungen
 73.50 Fußböden, Wandbeläge
 73.52 Industriefußböden
 73.55 Gerüstebau
 73.60 Estricharbeiten
 73.65 Verputzarbeiten
 73.70 Herstellung von Wärmedämmverbundsystemen
 73.75 Trockenbauarbeiten
 73.80 Arbeiten mit Kunststein und Terrazzo
 73.85 Hafnerarbeiten, Ofensetzerarbeiten
 73.90 Bauspenglerarbeiten, Bauschlosserarbeiten, Stahlbauarbeiten

- aus der  Fachgruppe 65 Elektrische Anlagen, Geräte, Elektrotechnik insbesondere 
auf folgenden Fachgebieten:

 65.20 Niederspannungsanlagen: Verteilnetze, elektrische Anlagen, Elektroinstallati-
onen, Schaltgeräte, Schutzmaßnahmen

 65.25 Elektrische Beleuchtung, Leuchtröhrenanlagen
 65.65 Fotovoltaik-Geräte und Anlagen
 65.91 Erdungsanlagen, Überspannungsschutz
 65.92 Blitzschutzanlagen, Blitzschutzmaterial

- sowie auf folgenden weiteren Fachgebieten:

 aus der  Fachgruppe 06  Naturschutz, Umweltschutz auf dem Fachgebiet 06.21 
Abwasserentsorgung, Kanalwesen, 

 aus der Fachgruppe 07 Denkmalschutz, Stadtbild, Ortspflege auf dem Fachge-
biet 07.22 Revitalisierung und Renovierung alter Bausubstanz, 

 aus der  Fachgruppe 09  Sicherheitswesen,  ausgenommen auf dem Fachgebiet 
09.60 Gewerbepolizei, und 

 aus der  Fachgruppe 81 Dienstleistungen –  Gewerbe,  Freie  Berufe auf  dem 
Fachgebiet 81.37 Honorare der Architekten, Ziviltechniker, Baumeister
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3. Prüfungsfelder

3.1.Berufserfahrung

Zehnjährige,  möglichst berufliche  Tätigkeit in verantwortlicher Stellung auf dem be-
stimmten oder einem verwandten Fachgebiet unmittelbar vor der Eintragung; eine fünfjäh-
rige Tätigkeit solcher Art genügt, wenn die/der Bewerber/in als Berufsvorbildung ein ent-
sprechendes  Hochschulstudium  oder  Studium  an  einer  berufsbildenden  höheren 
Schule erfolgreich abgeschlossen hat.

Dem beruflichen Erfahrungsaufbau dienen insbesondere Tätigkeiten in gehobener,  lei-
tender, verantwortlicher oder selbständiger Position im Bereich Objekterrichtung so-
wie Objektplanung, -überwachung und Ausführung.

Beispiele dafür sind:

 Oberbauleiter/in
 Leiter/in von Planungsabteilungen
 selbständige/r Baumeister/in
 Ziviltechniker/in

3.2.Sachkunde

Hat ein/e Bewerberin/Bewerber eine Lehrbefugnis für das betreffende wissenschaftliche 
Fach an einer  Hochschule eines  EWR-Vertragsstaats oder der  Schweizerischen Eid-
genossenschaft oder die Befugnis, einen Beruf auszuüben, dessen Zugangs- und Aus-
übungsvoraussetzungen in einer österreichischen Berufsordnung umfassend gesetz-
lich festgelegt sind und zu dem auch die  Erstattung von  Gutachten gehört, so ist die 
Sachkunde nach § 2 Abs 2 Z 1 lit. a SDG1 nicht zu prüfen (§ 4a Abs 2 SDG).

Was eine Lehrbefugnis im obigen Sinne (venia docendi) ist, bestimmt sich nach dem Uni-
versitätsgesetz 2002. Alle dort nicht genannten Berufsgruppen fallen nicht unter den Aus-
nahmetatbestand des SDG zur Sachkundeprüfung.

Nach bestimmten gesetzlichen Berufsordnungen sind bestimmten Berufungsgruppen zur 
Erstattung von Gutachten berechtigt  und daher von der Sachkundeprüfung befreit  sind 
(beispielhaft verwiesen wird auf das Ärztegesetz und das Ziviltechnikergesetz).

Ebenso wie im Fall einer  Lehrbefugnis besteht die  Ausnahme von der Sachkundeprü-
fung für bestimmte Berufsgruppen nur dann, wenn die erworbene Befähigung das an-
gestrebte Fachgebiet abdeckt.

Keine Befreiung besteht  hinsichtlich  der  übrigen Prüfungsgegenstände Verfahrens-
rechtskunde, Gutachtensmethodik, Berufserfahrung und Ausstattung.

Daher können/dürfen/müssen auch in Fällen einer Befreiung von der Sachkundeprüfung 
fachgebietsspezifische Aspekte bei der mündlichen Prüfung sehr wohl mit eine Rolle spie-

1  Krammer/Schmidt/Guggenbichler, SDG – GebAG4 (2018) § 4a Anm 6
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len, allerdings müssen sich diese fachgebietsspezifischen Aspekte auf die Gebiete der Be-
fundaufnahme und der Gutachtenserstattung beziehen, in diesen Bereich können/dürfen 
daher auch bei einer Befreiung von der Sachkundeprüfung fachliche Aspekte des jeweili-
gen Fachgebiets in die Fragestellungen miteinfließen.

Der folgende Themenkatalog soll Grundlage für das Fachgespräch zwischen Prüferinnen 
und Prüfern und Bewerber/in sein. Von einem Prüfungsfragenkatalog wird hier bewusst 
Abstand genommen, weil ein solches Auswahlverzeichnis rein theoretischer Fragestel-
lungen dem komplexen Anforderungsprofil der baupraxis-bezogenen SV-Tätigkeit entge-
genstünde. Für das vorliegende Fachgebiet ist Expertenwissen, also ein ausgezeichneter 
Erfahrungs- und Wissensstand Voraussetzung. 

Themenkatalog (beispielsweise):

 Abbruch
 Abdichtung gegen Feuchtigkeit
 Abschrankungen und Gerüstungen
 Ausschreibung, Vergabe, Abrechnung, Preisumrechnung
 Bauanschlussfugen
 Baugrund
 Baulücke
 Bauordnungs- und Normenwesen
 Bauphysik
 Baurestmassen
 Baustoffe
 Bundesvergabegesetz
 Dämmungen
 Feuchtigkeitsschäden
 Fugen
 Garagen
 Gefahrenevaluierung
 Generalunternehmerwesen
 Hauskanal
 Hochhaus-Spezifika
 Kamine, Fänge, Lüftungen
 Kleinkläranlagen
 Kontaminierung
 Planung
 Professionisten
 Putztechniken
 Risse
 Sanierungstechniken
 Setzungsschäden
 Sicherheitsglas
 Sicherung der Baustellen im allgemeinen
 Trockenlegung
 Umwelteinflüsse
 Unterfangungen
 Wärmebrücken
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Entscheidend ist im Regelfall das Verstehen und das Anwenden-Können von baulichen 
Gesetzen, Normen, Richtlinien, Verarbeitungs- und Herstellervorgaben o.ä., sowie die Un-
terscheidung zwischen „Stand der Technik“ vs. „Regeln der Technik“ vs. „Stand der Wis-
senschaft“. Insb in Zivilverfahren ist der anzulegende Prüfmaßstab von der zunächst zu 
klärenden spezifischen Vereinbarung zum geschuldeten Leistungsinhalt abhängig.

3.3.Befundaufnahme und Gutachtensmethodik

Eine umfassende und exakte  Befundaufnahme  gehört zu den wesentlichen Vorausset-
zungen für ein Gutachten. Dabei können Bilder, Skizzen, Pläne etc. mithelfen, das Gut-
achten auch für Laien verständlich und anschaulich zu machen.

Für die Sachverständigentätigkeit  muss man über die entsprechenden Kenntnisse hin-
sichtlich Befundaufnahme und Gutachtensmethodik verfügen und in der Lage sein, das 
Gutachten richtig aufzubauen.

Der Befund umfasst die Feststellung und Beschreibung von Tatsachen, die Sachverstän-
dige erhoben haben und die für die nachfolgende Beurteilung der Fachfrage – das Gut-
achten – notwendig sind.

Die  Befundaufnahme umfasst  die Erhebungen,  die der  Gewinnung dieser  Tatsachen-
grundlagen für das nachfolgende Gutachten dienen.

Das  Gutachten enthält  die Schlussfolgerungen aus den Befundergebnissen zu den im 
Gutachtensauftrag gestellten Fragen.

3.4.Ausstattung

Nachfolgende Mindestausstattung ist erforderlich (diese sollte im Eigentum der/des Be-
werberin/Bewerbers stehen oder ihr/ihm sonst zur Verfügung stehen2:

 Computer mit erforderlicher Software (Sicherstellung Zugang zu JustizOnline)
 Internetanschluss und E-Mail-Adresse
 Drucker
 Telefon
 Fotokopiergerät oder -möglichkeit
 Fachliteratur
 Fotoapparat
 je  nach dem sachlichen Wirkungsbereich die  entsprechenden  fachspezifischen 

Messgeräte und Hilfsmittel

2 verwiesen wird auf die Möglichkeit zur Beiziehung von Hilfskräften nach § 30 GebAG und auf die fallweise nötige Bei -
ziehung von Subsachverständigen; zu letzteren ist allenfalls und vorab die Ermächtigung des/der Auftraggebers/Ge-
richts/Staatsanwaltschaft/Behörde einzuholen
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3.5.Verfahrensrecht und Sachverständigenwesen

Dieses Prüfungsfeld wird durch die/den richterliche/n Vorsitzende/n geprüft und umfasst 
im Regelfall

 Grundzüge der Gerichtsorganisation und der  Gerichtsverfahren (ZPO, StPO, 
AußStrG, AVG):

 Beweisverfahren
 Sachverständigenbeweis
 Sachverständigengebühren (Aufbau Gebührennote), Warnpflicht, Besonder-

heiten bei Verfahrenshilfe
 Zugriff auf und Handhabung digital geführter Akten (https://justizonline.gv.at) 

inkl Datenschutz (Vertraulichkeit des Akts)
 Teilnahme am Elektronischen Rechtsverkehr (ERV) (§ 89c Abs 5a GOG)
 Möglichkeit der digitalen Signatur

 Aktenführung
 Sachverständigenlistenwesen (Zertifizierung, Rezertifizierung - Fortbildung von 

Sachverständigen, Bildungs-Pass, Beeidigung)
 sonstiges Sachverständigenrecht:

 Gutachtensaufbau
 Was ist zu tun bei Zustellung des Gerichtsbeschlusses?
 Analyse des Gerichtsauftrags
 Befangenheit
 Unterlagenanforderung (insbesondere auch im Zivilverfahren)
 Alternativgutachten
 Hilfsbefund – Hilfsgutachten – Subgutachten
 Hausdurchsuchungen
 Rechte und Pflichten der/des Sachverständigen in der Hauptverhandlung
 Beiziehung von Hilfskräften
 Beweissicherungsverfahren
 Eigenschaften eines Gutachtens (Schlüssigkeit, Nachvollziehbarkeit, Ver-

ständlichkeit, Angaben über Methoden und Hilfsmittel, Vollständigkeit der Un-
tersuchung, Fehlerquellen angeben)

 Fristeinhaltung
 Beweiswürdigung
 Abgrenzung: sachverständige Ausführungen gegenüber Beurteilung von 

Rechtsfragen
 Schiedswesen
 Werbefragen
 Haftung der/des Sachverständigen - Haftpflichtversicherung
 Rechtskunde für Sachverständige: Grundbegriffe des bürgerlichen Rechts, des 

Unternehmens- und Gesellschaftsrechts sowie des Strafrechts

4. Prüfungsablauf

4.1.Ort

Der Ort, an dem die Prüfung stattfindet, wird rechtzeitig (in der Regel mit der Einladung 
zur Prüfung) bekannt gegeben. Die Prüfung ist nicht öffentlich.

https://justizonline.gv.at/
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4.2.Art

Mündliche, allenfalls auch schriftliche Befragung oder Zwiegespräch Prüfer/in – Bewer-
ber/in, auch unter Verwendung von Skizzen,  Bilder und Plänen. Die schriftliche Befra-
gung kann sich als zweckmäßig erweisen, weil  Zeichnungen/Berechnungen udgl. die 
Sprache der/s Technikerin/s und Planerin/s sind und daher auf diesem Weg besonders 
die Eignung der/des Bewerberin/s überprüft werden kann.

Die Prüfung soll insbesondere aufzeigen, ob die/der Bewerber/in in der Lage ist, die we-
sentlichen Kriterien eines  Gutachtensauftrages adäquat  zu  erfassen und ihre/seine 
fachlich begründete Meinung zu dem zu begutachtenden Sachverhalt (vor Gericht) ent-
sprechend zu vertreten.

Nach Beendigung der Befragung und einer anschließenden kommissionellen  Beratung 
wird  der/dem  Bewerberin/Bewerber  das  Ergebnis  der  kommissionellen  Prüfung  durch 
die/den Vorsitzende/n bekannt gegeben.

4.3.Dauer

Die Dauer einer Prüfung hängt von verschiedenen Faktoren – wie zum Beispiel der Anzahl 
der Prüfer/Prüferinnen, dem Umfang der angestrebten Fachgebiete usw – ab und kann 
daher im Vorhinein nicht exakt angegeben werden.

Im Regelfall inkludiert die Prüfung mindestens  40 Minuten fachliche Prüfung und min-
destens 20 Minuten Rechtsbefragung durch die/den Vorsitzende/n.

4.4.Dokumentation

Sämtliche Prüfungsschritte sind zu dokumentieren. Der Ablauf der Prüfung wird in einem 
Protokoll festgehalten, aus dem insbesondere auch die  gestellten Fragen und der we-
sentliche Inhalt der darauf gegebenen  Antworten ersichtlich sind. Das Protokoll ist von 
den Mitgliedern der Prüfungskommission zu unterschreiben.

5. Vorbereitung

5.1.Fachbezogene Literatur, Seminare u.ä.

Bitte prüfen Sie das Seminarangebot insb der Landesverbände.

5.2.Vorbereitung auf Verfahrensrecht und Sachverständigenwesen

Die Landesverbände bieten jeweils eine rechtliche Grundausbildung für Sachverstän-
dige an.

Folgende Literatur ist zu empfehlen:

 SACHVERSTÄNDIGE, Offizielles Organ des Hauptverbandes der allgemein beei-
deten und gerichtlich zertifizierten Sachverständigen Österreichs
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 Skripten (rechtliche Grundausbildung für SV) der Landesverbände - nur in Verbin-
dung mit dem Besuch des Seminars erhältlich

 Krammer/Guggenbichler/Schiller/Tanczos, Sachverständige und ihre Gutachten4 
(2025), Wien, Manz

 Weber, Das Recht der Sachverständigen und Dolmetscher5 (2020), Wien, Linde
 Krammer/Guggenbichler/Mann-Kommenda,  Sachverständigen-  und  Dolmet-
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